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He 65. Montag, 


4 pr uf. A 
Se Stettin, Der um kann gegen Vor⸗ 
SE rate Se reen eins von der Poft abgefor⸗ 
gung des DAN 
d a Berlin, SR — Kaes 
> taſettengelegenheit aus Hamburg 
So eben gehe dur Sn Londoner Zeitung ein: + 


Li at HIE, daß Bonaparte nach St. Helena ge, * 


hat auf denſelben einen ſolchen Eins 
cbt, daß er ganz müthend darüber geworden, 
druck gemach 4 Admiral Keith zu ſich lieu o 
und zuerſt de ber (ein Verlangen durchaus unerfallt und 
Da derſelbe BA pat Zonapatte feine Wuth ges 
unerwidert ge richtet, und wirklich ſchon den Berfud 
gen ſich ſelber dus Leden zu nehmen, 1 aber daran vers 
e cb das gleichwohl bat er erklärt, wenn man 
indert worden. ſehr Davon abhalten würde, fo durfte 
ihn auch noch dë feiner Freunde finden, der ihm dies 
fi 4 ut leifete, Kaf fi nach 

f. Helena tranepórtiren ließe, mole er Neder das dus 


Berfke wagen 5 e sogleich das ſicherſte gewahlt, und 
, eine det WRC, beſonders Bertrand und 
Bio von ihm entfernt und eingeſchifft; und fie find 
ſetz bereits auf dem Wege, um nach Grautreid ausge⸗ 
liefert zu werden. Nur wel feiner Bedienten hat man 


ihm zu feiner Beguemlichkeit gelaſſen. 


erſeburg, vom 29. Juli. SE 
Det BER GE von der Reck, unſer bisher 
riger General- Gouvern ur, iſt von Sr. Koͤnigl Preußi⸗ 
h Maſeſtät zum Commiſſarius ernannt worden, unt 
re öhuldigung anzunehmen. Dieſer feierliche Akt wird 
r das Herjogtbum Sachſen hier in Merfeburg, für die 
che in Halberſtadt und für Weſtphalen in Muͤn⸗ 
fer Rate finden. Zugleich wird die Infallation der neuen 


A 


bracht werden ſolle, 


In Verlage der Effen battſchen 
Große Wollweberſtraße No. 554. 


Excelam, tit zum 


5 Y 


königliche Dreußifche Stettmiſche Zeitung. 


—— 
EE E 


Erben. 


den 14. Au auſt 1818. 


Collegen und Landesbebörden erfolgen und die proviſori⸗ 
fhe Lerwaltung in allen jenen Provinzen aufhören. Sa 


„Minden, vom 20. Juli. 
De Königliche Staatsminiſter, Freiher von der Neck 

3 höchften Commiſſarius zur Abnahme 
der Erbbuldigung für die Weſphällſchen Provinzen ers 
nannt, welche zu Münſter Datt finden wird. Man ber 
febattiar die bereits mit Regulirung e ir 
zum Emofange dieſes würdigen Stellvertreters unſers ge⸗ 
liebten Morarchen. Auf der ſchönen Weſerbrücke fol 
eine Ehrendforte errichtet werden, Deputirte der Landes⸗ 
behörden werden den Königl. Commiſſarius an der Grange 
empfangen, und demſelben unter Eskorte der hieſſgen 
3 ar SÉ Wilen aer 
vallerie und dis in Spalier aufgestellten Militairs unt 
dem Geläute der Glocken und dem e 
in die Stadt einführen. Hiernaͤchſt wird Se, Excelle 
unter gleicher Feierlichkeiten fish über Herford, Dietefel 
und Wahrenderf nach Münſter begeben, wo Do die 
fammtlichen Landes: Deputirten der Preuß. Wefiphälifcher 


v. d. dem Enkel des vormaligen 
Friedrich dem Großen, übertragen find, 
Frankfurt a. M., vom 4 Auguſt 
Nach bier heute eingetroffenen Briefen fu 

mee hinter der Loire w . We Eck 
— 100 2 jedoch total 

N em Ri + 
beRatiot > zug befindet 


geſchlagen wurde, und 
(Hat ſich noch nicht 


: Aachen, vom 2, Auguſt S 
Die geſtern aus Paris atigetonumenca Briefe ſagen, Koͤ⸗ 
nig ae habe erklärt, daß wenn die verbündeten 
Machte auf Abtretung Franzöſiſcher Provinzen befanden, 


At. 
H Schlacht haben kom⸗ 


er die Krone niederlegen werde. Man fest hinzu, dies 
fey eine abſichtliche Elklarung; der König, nach dem 
Beyfalle der Nation firebend, müſſe unter gewiſen Um⸗ 

aͤnden reſigniten, um nicht als Haupiperſon kei dem 
Abſchluſſe eines für Frankreich nachtheiligen Friedens zu 
gelten; er kenne nachher immer wieder die Regierung 
übernehmen, oder darüber disponiten. ; 

Die verbündeten Heere werden zur gehörigen Verpfle⸗ 
gung der Truppen noch mehrere Departementé ven Frank, 
wich beſetzen; die Franzoͤſiſche Armee ſoll dagegen amigos 
löͤſet, und eine durchaus neue fpáterbin, befichend aus 
Rationalgarden, gebildet werden. 


Bruͤſſel, vom 13. Juli. : 

Das Rranzöifcher Seits verbreitete Gerücht, als wenn 
bereits der Friede mit Frankreich gefbiofen ſey, ¡A noch 
zu voreilig. Vielmehr finden die Forderungen, welche 
die Alliiften zur Erhaltung der künftigen Rude m machen 
ſich genöthigt feben, von Framofifcher Seite bis jetzt 
viele Gegenrede und Widerſetzung, und die definitive, 
radicale Anordnung der Angelegenheiten mit Fnnkreich 
wird noch längere Zeit erfordern. Es heißt ab'rmals, 
das zu Paris oder zu Rheims ein neuer Congreß zuſam⸗ 

mentreten dürfte. Indeß wird alles aufgeboten unnützes 
Blutvergießen wo moglicy zu verhindern. Marſchell Daz 
Sout war, um nähere Verabredungen wegen der Loire: 
Armee zu treffen, zu Parts angekommen. 

Ganz ungegründet iſt die von Franzoſiſcher Sete were 
breitete Soge, als wenn die alliitten Truppen in Eur; 
em (chon wieder aus Frankreich abjiehen würden; an dies 
fn deii iſt aus nasürlichen Gründen ſobald licht zu 
„Die Vorſchlaͤge, die der Marſchall Ogvonſt wegen der 
Loire.» Armee zu Paris gemacht hatte, find Dajeiba, wie 
mon vernimmt, nicht genehmigt worden. 

Ein großer Theil Framoſen it für den Herzog von 
Orleans geſtimmt. 


, Brüffel, den 3. Auguſt. s 

Auf einigen Pariſer Brücken haben jetzt die Verbuͤnde⸗ 
ten abermals Kanonen aufgefahren. 

— Man verſichert, daß, wegen des fortdauernden 
Partiſaukrieges in den eroberten ftauzöſiſhen Provinzen, 
die allfirten Verſtärkunastruppen, weiche inf des Königs 
Ludwigs Anſuchen Befehl bekommen hatter Halt zu mas 
chen, nun doch nach Frankreich marſchiren. 


` (Allgemeine Zeitung.) 


Koͤlln, vom 1. Auguſt. 


Das Preußiſche ste Corps, unter Tanengien, welches 
an 60,002 Mann ſtark, bei Mainz, Coblem, Duͤſſeldorf 
und Weſel den Mhein vafíiste, ict nun auch ſchon zum 
Theil auf fransöfifchen Boden angelangt, und gegen die 
Sefiungen beſtimmt. d 

Daß es mit der Zurücknahme der aus Preugifchen 
Staaten geraudten Kunſtſchätze ein Geng iſt, hat man in 
Aachen bereits geſehn, denn es langte am 28. Juli das 
erſte Stück derſelben au, 
1806. aus Potsdam wegnehmen ließ. Nächftens erwartet 
man eine ganze Ladung, die bereits untetweges it, auch 
Aachner Kunſtwerke. In dem Schreiben cines Köllners 
aus Paris heißt es: „ freue mich unendlich, daß ich, 
kraft meine: Vollmacht, gerade den Kölniſchen Petrus 
von Rubens, und zwar nicht OU und hinterlüſtig, ſondern 


ein Guido Reni, den Bonaparte 


am hellen Tage, unter Aufſtellung einer Compagnie Trup: | 
pen, aus dem Muſeum nehmen durfte. Einige so Natio: 5 
nalgarden wollten fic) der Wegnabme dleſes und vieler 
anderen aus Berlin, Potsdam und Danzig weggeführten 
Semábide widerſetzen. Ich verſicherte: ich würde gewalt 
fam ducchfahren. Man ſchickte daher zum ftanzöſiſchen 
Konig, und vom Miniſter kam Befehl, alles was die 
preußiſchen Commiffarien als preußiſches Gis 
gentbum in Beſchlag nehmen würden, paffis 
ren zu lafíen Von dieſer Zeit an haben wir ohne 
Schwierigkeit alles aus dem Muſeum erhalten, was wir 
wollten, und werden wohl noch mehreres nehmen. Allein 
bloß dieſer erſten durchgreifenden Maaßregel verdanken 
wir dies, da wir fonts wie das die Herren meisterlich 
verſtehn, uns nach batten Monate lang herum führen 
laſſen müſſen. Der zweite Transport ftebt zum Abmarfı 
bereit, In dem Naturalien⸗Kabinet beim botani{chert 
Garten fand fic) auch der heil, Voigt aus Sinzig, unter 
dem Namen: „natürliche Mumie aus Sinzig, im Noers 
Departement“ (ein ausgetrockneter Leichnam.) Ge es 
gleich kein Kunſtwerk, fo werde ich ihn doch den Sinzi⸗ 
gern zum Spaß, zu requiriven ſuchen. Eben fo fol ſich 
auch in der hiefigen Notredamekirche noch Krone, Schwerdt 
und Scepter Karls des Großen befinden, die ſonſt in Aachen 
waren; darauf wird gleichfalls Jagd gemacht werden. 
Man fagt, auch die deutſchen Fahnen und der Degen 
Friedrichs des aten, welche im vorigen Jahre ale vers 
brannt und zerbrochen angefühet wurden, máren wahrend 
Napoleons cher wieder in der Jnvalidenkirche zum 
Vorſchein gekommen. (Das müßte ſich ja leicht ausmit⸗ 
teln laffen.) Auch aus dem Muſeum der Artillerie find 
die Merkwürdigkeiten von der Preußiſchen Artillerie 
in Beſchlag genommen worden. Marſchall Bluͤcher hat 
in St. Cloud, Verſailles, Compiegne und andern frase 
Wfchen Schloͤſſern, welche er bewohnt, kein einziges 
Sunfimert anrühren laſſen, außer aus dem erſtern die 
von Gerard gemalte napoleoniſche Familie, und die Var 
ſen, auf welchen ſeine Siege verewigt ſind. 


Aus der Schweiz, vom 26. Juli. 


Da die Schweiz fiir dienlich findet, die Kriegsopera⸗ 
tionen gegen Frankreich nicht weiter fortiufegen, da fie 
die Freundſchaft der Koͤnigl. Regierung in dem benachbar⸗ 
ten Frankreich zu erhalten wünfcht, und da fie den Ends 
zweck ihrer Bewaffnung für erreicht haͤlt, ſo hat der 
Befehlshaber der Schweizer Armee, General Bachmann, ö 
auf fein Anſuchen, Alters halber, feine Entlaſfung ers 
halten. Die Schweizer Armee war febr dürftig ausge⸗ 
tüſtet und ihr Unterhalt im Felde würde ohne fremde 
Subfidien kaum möglich geweſen ſeyn. Am sten Septem⸗ 
ber fol in der gingen Schweiz ein Dankfeſt gehalten 
werden. Das Commando der Armee iſt jezt dem Ober⸗ 
Quartiermeiſter Finzler übertragen. Da ſich das Völk 
lein in Nidwalden noch immer wideffetzt, fo wird ein 
Cordon um das Laͤndchen gezogen und ihm alle Zufuhr 
abgeſchnitten. 


Baſel, vom 24. Gull. 


; f 

Wir feben fortmäprend alle Tage eine Menge Wagen, 
die mit requirirten Effekten und Waffen beladen find, 
welche den Einwohnern abgenommen worden, bier burch y 
nach Dentíchland gehen. Geitern pafíirten viele Wagen 
mit Balken und Brettern, welche die Framofen feos ` 
zur Belagerung von Huͤningen liefern mußten. A 


dt Baſel, vom es. Juli. 

So eben vernehmen wir, daß eine neue ruſſiſche Ars 
mee von 150,000 Mann in vollem Aumarſche feo, um 
in Frankreich einzurücen. Eben fo werden im Laufe des 
künſtigen Monats neuerdings auch noch 200,000 Oeſter⸗ 
teicher in gleicher Beſtimmung den Rhein paſſiren. Die 
Welt erſtaunt über die ungeheuren Streitftäfte, die den 
Verbündeten zu Gebote ſtehen, und die wohl nie noch 
in ſolchen Maſſen ſich entwickelt haben. 


— 


ie. Friedensunterhandlungen follen angefnüpft 


worden ſeyn. Man glaubt, daß die Vogeſen und Arden: 


nen die nördlichen 


und nordweſtlichen Grenzen des kuͤnf⸗ 


b enn werden. 
de Bie an. franzöſiſcher älterer Eroberungen 


len Europa und zumal 


und Gewalthefigaaymen  besab t 
Deutícpland feine Verluste nicht, aber fhe A desen 


neue. 


Paris, vom 24 Juli. 


ecuetair des Herzogs 


Ciné emaliger ` es He 
` "e Bel eins: als dieſer noch Polizeimintſter 


vie RP ae bani Officiers haben hier ¡br Leben 


eingebüßt. 
Davonſt ſoll an 
gen laſſen, daß e 


den König das Anfinnen haben gelan- 


r ſich zu der Loite-Armee begeben 


moͤchte, um dafelbf einen Vereinigungspunkt aller Fran⸗ 


dofen zu bilden. 


Paris, 


(Hamb. Correſp.) 


vom 2. Auguſt. 


ı hat der Polizeiminiſter Herzog von 


Unterm anten au ae R 
reiben erlaſſen: Das Verhältniß, 

` ege Sir ene Herren zu mie ſtehen, betrifft zwei 
wichtige Gegenſtände: Sie follen nemlich die bürgerliche 
Ordnung und die friedliche Ruhe im ganzen Laude von 


neuem begründen. 


Der Koͤnis weiß, wie viel die Nas 


den müͤſſen, und er denkt auf nichts ans 
un er ihre Leiben erleichtern koͤnne; allein wir 


Finnen von den 4 


brigen Europa eine Merbefferung un: 


fete icht ehe erwarten, als bis ale übrige Staa⸗ 
AR te Bn gelangen, daß unfre innerlichen 


luruhen aufgehört 
richtig und ohne a 
nigs anſchließt. 


aben, und daß die Nation ſich auf: 
d Spaltung an den Toren des Koͤ⸗ 
Nur erſt wenn in unſerm Lande die 


die vollkommen bergeftellt it, fann Europa auch über 
ne eigene Ruhe unbeſorgt ſeyn. 
g 
r alle uns chaftl uldig 9 H 
tinem Stic tence nce follen. Den Gerichtsboͤ⸗ 


ſen bat es der Kö 
Berrath und die d 
ſchrift de 


nig anbeim gegeben, den begangenen 
abin o oͤrigen Verbrechen nach Vor⸗ 


© Geſetze zu beſtrafen, und damit der Verdacht 


te Zahl der Schuldigen nicht ungebührlich vergrößere, 


at er die, welche 


ichſt vermindert, mit Namen angegeben. 


f i nacht, moͤg⸗ 
ſich deſſelden ſchuldig CH 


ift für alle Bewohner des Landes Sicherheit vorhanden, 
di dem böfen Willen find alle Mittel benommen, Bes 
ſorgniſſe iu erregen, oder der Mißgunk. Nahrung iu 
geben. Leben und. Wohlſtand jedes Einzelnen ſtehen un⸗ 


ter dem Schutz des Geſetzes und des Monarchen, der 


alle Franzoſen mit väterlicher Liebe umfaßt. Der Haupt⸗ 


gedanke des 


Königs, auf den alle Ping Vorſchriften 


i iſter hingerichtet find, geht auf das Beftres 
n ſeſte Ordnung in dem Gemein⸗ 


Reien eintreten zu 


laſſen; jede Ruͤckwirkung wäre alſo 


Fehon um deswillen ein Verbrechen, weil fle ble bezweckte 
unwandelbare Ordnung ſtöhren, das allgemeine Zutrauen 
verſcheuchen, und dadurch den Staat in neue Unruden 
fúrien wurde. 

Wenn wir uns vor der Macht der Verbündeten Gene 
gen müſſen, die gegen einen Ehrgeisigen aufgeſtanden 
find, dec mehr noch uns als fie in Unterdrückung ge 
balten hat, fo muß es uns wee igſtens nicht nachgeſagt 
werden konnen, daß jetzt noch ein Tropten Bluts oder 
Sine Thräne Kid: werde, die wir hätten erfparen 
konnen. Das Intereſſe des Ganzen hat doch obnleugbar 
höhere Anſpruͤche als das Intereſſe irgend eines Einzelnen. 
Wer wollte alſo bei dem allgemein auf uns laſtenden 
Unglück, jetzt noch an irgend eine perfönliche Rache 
denken! Wer wollte ſich noch fuͤr irgend eine einzelne 
Parthei verwenden, wenn alle Partheien unter dem 
allgemeinen Druck leiden, oder doch von demſelben de⸗ 
droht werden? In der unauflöslichſen Vereinigung allein 
konnen wir die Hoffnung unſerer Rettung, in ihr allein 
unfere Ehre fegen. Alle gute Bürger können und müſſen 
blos dafur ſorgen, daß der Rache ein Ziel gesteckt werde. 
So will es die Nothwendigkeit, und unter fie muß auch 
der edelſte, der ſtolſeſte Muth ſich beugen. . 

pee Herz muß ſich nach Verſöhnung ſehnen, denn 
auf der Verſoͤhnung berubt das allgemeine Heil; dies 


werden alle Partheien anerkennen, alle Partheien wer⸗ 


den ihren Leidenfchaften gebieten, denn alle Parthei 
beſtehen ja im Grunde doch alle aus e e 
wiederhole es; die Hoffnung Frankreichs beruht auf deſſen 
innigſter Anſchließung an den König; laſſen wir es an 
dieſer mangeln, fo haben die verbündeten Mächte keine 
Garantie, daß wir ruhig bleiben werden, und in dem 
Fall konnen fie auch ihrer Seits unſere Unabhang'gkelt 
nicht grrantiren! In wis bedidugten Umfiánden fie ſich 
auch befinden mag, fo kann eine große Nation durch 
ihren Hun immer noch auf ihren Rechten beſtehen und 
dieſe geltend machen, denn Recht und Gerechtigkeit ſol⸗ 
len über jeden Gluͤckswechſel erhaben ſeyn und bleiben. 
Aber auf das was eine einzelne Pacthen verlangen möchte, 
wird nicht geachtet, eine ſolche Forderung wird nicht eln 
mal angehört werden. In der höchiten Bedrángnif eines 
Staates tritt alſo immer ein Zeitpunkt ein, in welchem 
es unerlaͤßlich it „nicht weiter zu gehen, ondern 
allen Leidenſchaften den Zügel amulegen, damit nicht 
Alles verloren gebe.“ Das Höchite was wir Gun, der 
einzige Patrioti'mus den wir in beweiſen haben, beſteht 
darin, daß wir uns alle um den Monarchen verſamm⸗ 
len, deſſen Einſichten und Tugenden durch lange Pris 
fungen bewährt worden find. Nur durch treue Anhänge 
lichkeit an ihn kann unſer Vaterlond, indem es unt 
den Maͤchten Europa's wiederum ſeinen Rang einnimmt, 
ant Sen neuem wieder ein dauerhaftes Gluck zu erlau⸗ 
en boffen. “ 

- Davouſt if keinesweges in Paris angekommen, wie 
in einigen biefigen Zeitungen gemeldet worden, oͤndern 
er befindet fic) noch immer bei der Armee (niet deg 
Loire. Dieſe zieht ſich in die Gebürge von et 


gerweiſe gemeld 6 
bracht met fe, hatten, daß er hier in Mrreft ges 
n manchen Orten in der anbie find die preußl⸗ 
chen Zrunpen (o zahlreich, Lé in mebreren kleinen Sti 


ten mehr pieußiſche Soldaten find als Einwohner. 


* 


KLouviers. Von der in Orleans ausgeſchriebenen Tontri⸗ 


Die preußiſchen Truppen find aus Orleans ‘abs und nach 
Chartres hinmarſchirt, ihre Avantgarde ſteht bereits in 


bution von ſechsmal hunderttauſend Franken hat die Stadt 
nur viermal hunderttauſend bejahlt? der Prim Wilhelm 
von Preußen hat ihr zweimal hunderttauſend Franken 
erlaſſen Man kann jetzt ungehindert uber die Brücke 
in Orleans paffiren, und in den Vorſtädten ſteht ein Baz 
taillen Franzoſen von 7 bis achthundert Mann, welche 
die weiße Kokarde angeſteckt baten. Die Scene iſt jetzt 
von Orleans nach Tours verlegt: au der dortigen Brücke 
1 Berbuͤndeten dieſſeits, die Davouſtſche Armee 
jehſeits. \ : 

Die Engländer defiliren jetzt von Paris nach der Nor⸗ 
mandie, an ihrer Statt find öͤſterteichiſche Truppen hier 
eingerückt. Die engliſchen Truppen beſetzen Rouen und 
die dortige Gegend. N i 
Auch in Lyon tragen die Anhänger Bonavartes eine 
tothe Nelke im Knopfloch. Dies Abzeichen hat ſchon zu 


mehreren Handeln Anlaß gegesen. Die dortige öſterreichi⸗ 


ſche Garniſon ſcheint noch lange daſelbſt ſtehen bleiben 


zu wollen, denn dort wie hier werden für die Truppen 

Hütten von Brettern gebaut. Lyon muß den Defreichern 
SE GE Franken als außerordentliche Kringsiteuer 
ezahlen. 

In Lyon und Dijon, desgleichen im Departement von 
der Loire und Eure, haben die Verbündeten ſich genoͤthigt 
geſehen, eine Anzahl wuͤthender Bonapartiſten in Verhaft 
zu ſetzen, weit fie Unruhen ſtifteten. Binnen wenig Tagen 
wird hier in Paris alle Natural⸗Einquartferung aufhoͤ⸗ 
ren; an allen ere Platzen und langs des Seine⸗ 
Ufers wird au hölzernen Scheuern und Hutten gearbeitet, 
welche den fremden Truppen zum Obdach dienen follen. 

Geſtern bat Lord Castlereagh wit Sr. Majerár Lud⸗ 


wig dem achtzehnten eine Cenferenz gehabt, die eine dolle 


Stunde dauerte. ; : ET "3 
Künftige Woche werden hier, wie es heißt, die Fries 


dens⸗Conferenzen auſangen. SE 
Man bebangtet, daß der Friedens⸗Ttaktat zwiſchen Lud⸗ 


wig dem achtzehnten und den Verbuͤndeten bereits zu 


Staude gebracht, und dem Prinzen Regenten von England 
bereits zur Ratifitation überſandt worden, daß einem un⸗ 
ſerer Prinzen die Kaiſerlich Oeſtreichiſche Erzherzogin Leo⸗ 
fy € SC EC er fey S 
innen kurzem die Kaiſerinnen von Oeſtreich und von 
Rußland hier zu erwarten haben ſollen. pa 


Boſton, vom x. Juli. ae 
Madame Hierovimus Bonaparte, die erſte Battin dies 
5 Exkoͤnias, reifer zur Herſtellung ihrer Geſundheit von 
ler nach Liverpool und anderen Eurppdifchen Gegenden 


ab. Ihr Sonn bleidt in der Schule von Maryland. 
Das Jahrgebalt von 14000 Pfaſtern, welches Hieronis 
mus feinen Sohne zugeſichert hatte, it durch Herrn 


Serturier wal rend der Regierung Sr. Majeſtät, Ludwigs 
des 18ten, pünktlich ausbezahlt worden, Le 


8 Wymouth, vom 23. Jull. 
~ Als der Bellerophon, Cart. Maftland, vorige Mitte 
woche im Sonde ankam, erhielten die Fregatten Eurotas 
und Briton Ordre, neben disſem Schiffe Anker zu wer⸗ 


feu, und ſechs Kanonier⸗Schaluppen, jede mit elnem Lieu⸗ 


stenant und acht Mann am Bord, wurden befehligt es 
deſtandig w umſegeln, um alle Communication zu 
verhindern. Cig thun den Dienß ſy pünktlich, daß, mit 


t 


und andere Schi 
Tauern erobert 


mer dieſer Amerikaniſchen 


daß wir auch 


von Daͤnnemark 


Archivar, dem fie der Minifter Gy 
ſalbte den König 


Unfug auf den 


von den $ t mee Mi 
regatten und den Kanuonier⸗ 
Booten um den Bellerophon in der Entfernung einer 
Kabeltautlänge gebildet wird, hinein kann, und die Cas 
pitaine und Offiziere der Marine find im dieſes Verbos 
mit eingeſchloſſen. Eine unzählige Menge Menſchen har 
ben verſucht ſich zu nähern, aber man bat ihnen entfd-ies 
den angedeutet, fich zu entfernen, und es ¡8 fogar auf 
einige Boote geſchoſſen worden. Man Dei, daß Bones 
parte au Lord Keith gefchrieben babe, um ihn an Bord 
ee und daß Se. Herrlichkeit nicht geantwork 
Am 22. Juli ſegelten bei ſehr ſchönem Wetter mehrert 
tauſend Perſonen um den Belleropdon, in der Abſicht, 
Bonaparte zu ſehen, und gegen 6 Uhr des Adends zeigte 
er Dë auf dem Verdecke, und blieb daſelbſt angefüͤhr 
20 Minuten im Angeſichte des Publakums. Der Capitaiu 
Maitland und alle engliſchen Offiziere beben die ganze 
Beit uubedeckt. ore ger ee 


Ausnahme ber Boote 
y 1 de des Admirals, 


London, vom af. Gul, + 
— Die éd? welche für die Wittwen und Wir 
fen der bei Waterloo gefallenen Krieger unterſchrieben 


worden, beträgt jetzt ſchon gegen 100000 Pf, Stetl. Ads 


mitral Graf St. Vincent hat soo Pfd. dazu gegeben. 


In Hoffnung, daß auch die braven Preußen an der Wa⸗ 
terlob⸗Subſeription Theil nehmen werden, hat ein Here 
H. 200 Pfund unterſchrieben. * Ke , 


London, vom r. Auguſt. SÍ 1 

Der Commandeur der Amerikaniſchen Escabre im Mit⸗ 

telländiichen Meere hat folgenden Vertrag mit der Me 

gierung zu Algier dE 1) die Fregatte, die Briggs 

fe der Algíerer, welche von den Ameri⸗ 

n erobert worden find, follen zurückgegeben werden; 

2) die Priſen Amerikaniſcher Schiffe, welche von den 
Algierern gemacht wurden, follen alle an die Eigen 

n Schiffe wieder ausgeliefert 

werden; 3) die Gefangenen auf beiden Seiten werden 

ohne Ranzion ausgeliefert; 4) der Dey von Algier wet 

pflichtet ſich, für die Zukunft keinen jährlichen Tribut 

von den Amerikanern zu fordern. 5 


Kurze Nachrichten. 4 
Am 29ften Juli wurden der König und die Königin 
auf dem Fledericksberger Schloſſe ge 
kroͤnt und geſalbt. Ihro Majeftäten wurden in der Kira 
von den drei Biſchöfen Balle, Münter und Adler lester 
rer Mar bisher General⸗Superintendent in Holſtein) em⸗ 
pfangen. Die Salbungsbuͤchſe uͤberbrachte der Geheime 
deit af Moltke abnahm, und 
e celand, Balle, überreichte. CH 
er reuzweis die Stirn, die Bruſt und das 
Gelené dee rechten Hand: der Königin die Stirn und 
über die Bruſt, und ſprach dabei paſſende Worte. Die 
BT Gab do Garniſon und fat aller Be: 
Kopenhagen ie | 
per gen benutzten die Zuchthausgefans 


dem Biſchof von 


ben brachen aus und trieben allerhand 
Se wurden aber grdpeentheits wie 

Oothe erhielt mit dem Commandent-Sreny des öfter 
seihifchen Leopolds⸗Ordens ein Schreiben des 
Metternih aus Paris, vom 1 kans 


DÉI 28 Henne Die Ovlrgenbris Make Wéi u. 


gen Ew. H 


Game Ihrer ausgezeichneten Verdiente um ble dent 
ar und Litteratur, um Denenſelben den Aus: 
drug meiner verſoͤnlichen Hochachtung zu erneuern. Moͤ⸗ 

ochwohlgeboren auf Ihrer langen und ruhm⸗ 


vollen Laufbahn eine beſondere Belohnung deſſen, was 


a 
Seſchaͤfte und 


glänzend geweſen, als daß 


N niglich Preuß, Garden in Paris 


Man denke ſich nur 
mit feiner majeftdti(ehen : sie 
Glanze, und von feiner eig DST y 


ar di abildung des Geiſtes und die Veredlung 
Fes Gesc in Deutſchland geleitet haben, darin fine 
en: „daß Se. K. K. Diaseñár unter dem Drange der 
Cu 11 5 der D ft das 
<r crop Volker in Allerhoͤchſtihrem Feld⸗Hoflager 
e neg zu. befchliegen geruhten.“ e 
»Aus dem ehemaligen preußiſchen, sesisen ruſſiſchen De 
partement Bialyſtock, haben ſich mehrere Koloniſten⸗Fa⸗ 
milien nach Königsberg gewandt. Sie ſollen auf koͤnigl. 
oder Privatgütern ately . EES 
Die i erwähnen ; 
et e Garden In als einer Hdd) ſt abet ch, 
guͤltigen Sa 


tovuon liegt wohl ficher nur in dem Soe, 

̈ß 5 ! 
wie 5 : 

e fie dies batten ruhig ertra⸗ 

gen koͤ 


Léi erſtens den König von Preußen 


ferde, im hoͤchſten 
— Bail e minder 


{ i eben; 
Ale in Dari ee rise, HE, 
mandirenden Generales feiner beſonderen Suite, und — 


und jeder wieder „mit, Zi, a E ie 


: Ehben wut Den Preußischen Orden (wer deren nur deſitzt) 


A 


* 
aus 


und; und nun: die zahlreichen Preuß. Garden, 
euten der Wat cie Wier, GN 
ichtigſte uniformirt, bei dem König vorbeldefi⸗ 
. Wé, Spitze zweiet ihrer Regimenter — 


e zwei mächtigsten Kaifer Euror as, als preußiſche Ge: 


frage wobl nicht weiter, ob in dieſem Augenblick einem 


Neueſte Nachrichten. 
aris, * 

` e gëtt der Hailes von Raßleab haben Heute Sud; 
mig XVIII, einen Beſuch gemacht, Se. Soir, Majefidt 
baden auch den Marſchal Oudinot beſucht. Dieſer brave 
Krieger verdiente dieſe Auszeichnung. N o 
2 egen hatte. Lord Caſtlereagb eine Audlenz bei Luby 
wig XVIII., welche über eine Stunde mährte. 


Die framzöſiſche Armee an der Loire hat fich in Bewe⸗ 


, t, und ſcheint ihre Richtung nach den Gebirgen 
. nehmen zu wollen, wohin fie bereits früher 


Bun großen Zich iber DrtiMerio und ares Zug 


geſchickt hatte. Dieſe Bewegung ſcheint eben Feine Inter 
werfung anzudeuten. 5 5 ake 
„Auch bier in Paris zeigten fich in bieſen Tagen wieder 
einige untuhige Bewesungen. Die Alliirten haben ſich 
daher genoͤthigt geſeben, die Kanonen wieder auf dem Pont 
de change, Pont neut, auf der Brücke am Pftanzen⸗Gar⸗ 
ten, und an mehreren Orten, ſo wie dies bei ihrem Ein⸗ 
zuge geſchah, auſpflanzen zu laſſen. Auch gehen dei Tag 
und dei Nacht die Patrouillen durch ale Straßen der 
Stadt. Dieſe Maaßregeln find mehr als hinreichend, 
um die Ruheſtörer im Zaum zu halten. : 
Der Marſchall Suchet war nach den letzten Nachrichten 
noch zu Roaune. Er hatte ungefähr 7 bis 9 Butaillone 
Infanterie und eine verhältnigmäßtge Anahi Kavallerie 
und Artillerie bei ſich. a ! 
In Orleans heriicht die größte Ruhe. Da ein Wage 
fenſtillſtand zwiſchen den beiderfeitigen Armeen beſteht, fo 
—.— die Allirten und framzöfichen Soldaten haufig 
ammen. : SCH RES 
Der General Lamarque hat feit feiner Ruͤckkehr aus der 
endee ſich in dem Departement de 1'Indre aufgeſtellt. 
General ecourbe befindet ſich zu Befort. Auch Beſangon 
noch immer blockikt. tes 
Der Königl. Preußiſche Minifier von Altenſtein ſteht 
an der Spitze der Civil⸗Adminiſtration der von den 
Preußen beſetzten Departementer. 5 


SES? Dautfagang. 
r die am 3ten dieſes Monats auf der Plantikowſchen 
Reſſource fir Die Armen ec GA ung on 
fandten ga Rtble. Courant, flatten wir diermit Namens 
der Armen unſern verbindlichiten Dank ab. Stettin den 
10. August 1815. Die Armen⸗Ditectlon. „ 
An patriotiſchen Beiträgen für die Verwundeten in 
der Schlacht bey belle Alliance find ferner 

eeingekommen : 1 

Von E. Sekt. Magiſttat in Regenwalde 15 Me, 
* ec E ae 8 oi Riniat. Lë 
Kt. om Hrn. Popillenrat 
4 Stück Fr. dor. Stettin den 12. Aug. GC er 

, oppe 


S RonzertsAnzeige 
Einem Hochjnehrenden Publlkum 
daß ich mit doher obelskeltlcher Ge 
den ißten Aunuf, im Saale des Caſino, ein großes 
Vocal, und Jufrumental⸗Conzert geben, und mich darin 
auf ber Guitarre bören {fen werde. Die Herren Bach⸗ 
mann, Hambuch, Rodloff und Tbleme, forte die geehr⸗ 
ten M cher des Diefigen Orchefters, werden mich mit 
fen : Je Eau, Sak, a Pillets a 16 Gr. 
and an Cingange zr haben. 6 tows met 
Anzeigen. Ge 
Zu dem franzöſtſchen Sprachunterrichte für bie Jugend, 
welcher in der hieſigen Zeitung vom 3x. Guilt angekündigt 
worden, und bereits ſeinen Anfang genommen hat, werden 
nech mehr Theülnehmer gewünscht, Es würd jur dieſen 


Pro den Schülern Sefländige Auleltung zum 


Sprechen des Frauzoͤſiſchen gegeben. Der Herr Prediger 


Riquette hieſelbſt ertheilt hierüber gefällige Nachricht. 


Stettin den x2ten Auguſt 1815. 


Ein junger Menſch, welcher gute Scholkenntniſſe bat, 
und im Schön: und richtigen Schreiben geuͤbt if, kann 
nur unter dieſer Bedingung auf einem biefigen Comp: 
toie als Burſche placirt werden, und erhält ohne Beklei⸗ 


dung und Waͤſche, freyen Unterhalt. 
G. C. maſche. 


ES Der Biiderantiquar Franz aus Berlin zeige 
den hieſigen und auswärtigen Buch rliet babern ergedenſt 
an, daß er den xgten dieſes in Stettin mit mehreren Bas 
chern in verſchledenen Wiſſenſchaften and Spracen ein: 
treffen und zu billigen Preifen verkaufen wird; feine 
Bude ſtebet in der Loulſenſtraße gerade doer dem Haufe 
des Kaufmann Hrn. Velthuſen. Zugleich zelgt derſelbe 
an, daß er Geſchaͤftehalber ſich nur 8 Tage in Stettin 
aufbalten kann. SS 

, — — 


Die unter uns bisher statt gefundene Handlungs-Verbin- 
dung haben wir heute aufgelöst, 5 

J. F. Bagge übernimmt demzufelge die Activa und 
Passiva von Bagge & Comp, und wird fortan allein die 
Geschäfte dieses Hauses für seine Rechnung unter der 
bisherigen Firma und Unterschrift führen. 

Ebenso übernimmt Carl D. F. Bohm die Activa und 
Passiva der als Commandite von Bagig e & Comp, bisher 
von ihm geführten Handlung von C. Bohm & Comp. 
in Stettin und wird nunmehr die Geschäfte derselben für 
seine eigne Rechnung fortsetzen. 

Gothenburg den 2often Julü 1815. 

Carl P. F. Bohm. J. P. Bagge. 
——— roer 
publik an du m. 

Da die Erben des in der Schlacht bey Bautzen ge: 
blievenen Lieutenants Johann Samuel Ebrifitan Krohn 
d auseinandergefrgt haben; fo wird ſolches ihren etwa 
Unbekannten Gläubigern in Gemößbeit des Allgemeinen 

Landrechts Th. 1 Tit. 17. §. 138. f. f. hierdurch bekannt 
gemacht. Stettin den 17. Julil 1815. 
könig Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Colleglum 

von Pommern. 


Zaus verkauf. 

Das in der Breitenfirage bieſelbſt lub. No. 353 beles 
gene, den Erben des Stubimader Heß zugedsrige Haus 
und Zubehör, foll, da das abgegebene letzte Meſſigebot 
von 9000 Keble. nicht annebmlich gefunden worden, ans 
dermeitig in Termino den naten October d. J., Vormits 
tags 10 Uber. im biefisen Stadtgericht vor dem Devutir⸗ 
ten Herrn Dutt atb Jobſt, öffentlich an den Meifibles 
tenden verkauft werden. as Grandftic if zu 13735 
Bolt, eo Gr. gewürdigt worden und der Ertragsweith, 


nad Abıng der Zeto and Reporaturtofien, Betrigt ` 


19937 Rıble, 12 Gr. Stettin den 31. Cen 1815. 


Koͤnigl. Preuß, Stadigerió". 
Befanntniachung. 

Zur Lleltation über die DN für die oͤffent⸗ 
liche Straßen⸗Etleuchtung ik ein Termin auf den coker 
dieſes Monats, Vormittags 11 Uhr, auf bem Rathbauſe 
bieſelbſt angeſatzt. Steen den 12. Auguſt 1815. | 

Die Drputstkon für die StragemErleuctung, ` 


Bekanntmachung 

Dem Publico machen wie hiedurch bekanut, daß ber 
biefige hohe Ofen jetzt im Gange ift, und nur Furge Zeit 
wird betrieben werden. Alle diejenigen, welche Willens 
find, Gußwaaren⸗Beſtellungen zu machen, haben ſich 
dieſerhalb an uns, oder das Königl. Preuß. Pommerſche 
Haupt⸗Eiſen 2. Magazin in Stettin zu wenden. 

Torgelow den 7ten Auguft 1875. 

a Königl. Preuß. Hütten⸗Amt. 


Auctionen auſſerhalb Stettin 

Der Nachlaß des zu Zebbin verforbenen Ferdinand 
Ludwig Wilhelm von Flemming, deſtebend in Kleidongs⸗ 
ſtücken, Waͤſche und Heusgeräth, foll, auf Befehl des 
Königl. Oder Landesgerichts zu Stettin, am zıflen Au⸗ 
gus, Vormittaad um 9 Übe, dafelbt ffentlich meinbies 
tend gegen gleich baare Bezablunz in Courant, verkauft 
werben; welches hierdurch dekannt gemacht wird. 

Gollnow den azſten Julii 1815. Dlock. 


ten Zei 
Gedot 


Konig. Preuß. Pommerihes Juſtizamt. 
d zu verpachten. 
meine zu Martin bey y 
t welche letztre den 24. July a 
abgebranut ijt, mit yea Etallgebáuden, Garten, 
e, E . 
verſicherte Feuer goſſengeid, mt c e eg AC 
einen andern zum Aufbau zu überlaffen, zu welchem Behuf 
ich einen Termin auf den rater September d. E 
Martin angeſetzt habe, wozu fich Kaufluſtige gefalligſt 
3 können. Auch da die Pachtiahre auf meine 
bürgerliche Ackerwirihſchaft, zu Neuwarp, beverſtehenden 
Michaelis abgelaufen find, fo din ich gewilliget, folche 


wieder auf drey folgende Sabre, einen andern in Pacht 


au überlaflen, wo Pachtlußige den viet. September d. 3. 


ſich gefaniatt in Neuwarp einfinden wollen. Anelam 


117. G. Rambow 
den sten Auguſ 1815 Mühblenmeiſter. 


iffs Verkauf. 

Da ich eee bin, meine Schiffs⸗ 
acht, Ebriftina genannt, 203 Commerz⸗Laſten groß, aus 
Ratt, Hand zu verkaufen, und welche ſich in gutem 
Stande befindet; fo können Kaufluftige fich zu jeder Zeit 
doy mir einfinden, die Jacht in Ausenſchein nehmen, und 
Handlung mit mir pflegen. Neuwarv den 13. Aug. 1815, 
5 Der Schiffer Carl Mundt. 


u verauctioniren in Stettin. 
Am CH ër den 16ten Auguſt, Zä ei 5 ik 
follen in dem Keller des Hauſes No. 67, große ol a 
12 Oxhoft Cahors Grand Conſt., 12 Orboft 4 ` 
Julien 1814 Gewächs, öffentlich verkauft werden. 


die ondts, Nachmittags um = Übr, 

ieee e hen cke Herten Homann im Spel 

er No. 2 am Bollwerk, Auction über a €”. 
A EE, e 


Auguſt 1815. feine 
Derlchiedene Seen erg une, aach feine Weine 


lter Frantwein 

un Leo “ae Gor tn Sone tent imgleichen raffimrter 
Schwefel in Faͤſſern, feine Hauſendlaſe, wle auch mg — 
gute Weinſtückfaſſer verſchledenes Große, follen am Dien⸗ 
ag den aafen Augufi a. c., Nachmittage um a Ubr, 
E Ge ae Dierfraße No. 7. an den Meiſtbletenden, 
be en Cart Bablung öfen lich verkauft werden. 

Am roten Auguft, Nachmittags um ai Uhr, foll in 
ur Spelcherſtraße, im Speicher No. 45, zum goldnen 
Siig benannt, eine Portheo neue Smirn. Rofinen und 
dolländifcher Bokbering in Auction verkauft werden. 


artdey ruffiſche Heede ten aaften 
ge Hl dr o in der Frauenſtraße No. 916. 


Aausvertauf. 

a chiffsbau⸗Keſtadie nahe am Ziegenthor 
ant, 25 — 2 belegenen, der Frau Hauptmann von 
neckermann zugebörigen benden Häufer, follen aus on 

and verkauft werden. Kaufluſtige baben ſich desbal 
au den Unter ſchriebenen zu wenden, von welchem fie ple 
> Aue e de Dana, e ‚Stans! en 

Au 1815. itelmann 2., {rath, 
oe Breitefirage No. 362. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Porterbler (brown Stout) von befonderer Eiite, fo dis 
recte in Bonteillen gekommen, ¿fi zu baben den 
__ Kent Saaſe, Frauenſtraße No. $93-_ 


Neuer Kliſchweln von der befien Güte, ik aujetzt iu 
Foörſters. 


r 
Feinen Burgunder in Bouteillen verkaufen billigſt 
Lieber & Schreiber. 
d bittre Mandeln verkauft billiaft> 

EH Aug. Bode, Speicherſtraße No. 71, 
Grofe Limburger Rafe a Stuck 10 Gr., Pflaumenmu 
Bro und Caviar a 18. 10 Gr., der $ 

W. Pfarr, Mönchenfirafe No. 596, 


Syrop in kleinen Gebinden, 


dient hat, und mit auten 


| bey mir zn Baber. 
8%, Cente * n e e Z Langmafius. 


Beine achte Havauna⸗Zigarten find in Kiſten auch Hun 
dertwelſe bey mir zu haben. CG 2 Otto. 


Zu vermiethen in Stettin. e 

In der kleinen Wollweberſtraße, nicht weit vom Roß⸗ 

markt, ia, für Auswärtige, eine Stube mit les und 

Aufwartung, während des devorßedenden Sommermarkte, 

zu vermlethen. Das Nábere desdalb im Kunß⸗ und 
Indufrie⸗Magalin, Kubfftaße No, ag > 


Im Haufe No. 692, Meine Dohm⸗ und Roßmarkt⸗ 


; RE it eine Stube und Alkoven mit Meudeſ, 


Bett und Aufwartung ledig, welche ſogleich bezogen wer? 
den kann, auch können Jabtmarktleute darin aufgenom⸗ 
men werden. : 4 => 
In der Velzerfrafe No. sor if Die dritte Etage den 
ıften October d. J. zu vermierben. AER 


SHadfirage No. 859 iſt die dritte Etage zum after , 
October zu vermieihen. 


In meinem Hauſe, Grapengleßerſtraße No. 166, iſt 
die zweite Etage, beſtehend in — Stuben x Saal, einer 
ammer, Speiſekammer, beller Küche, Keller, Bodens 
raum und Goal zu Michaelis, d. J qu vermeiden. 
Stettin den 9. Auguſt 1815. Witte Tietzkow. 


Kleine Dohmſtraße No. 685 find med einzelne Stu⸗ 
ben mit Meubels zu vermiethen. 


Mein Haus mit einem Material⸗Laden, Kloſterboß 
No. 1182, ſteht zu Michaeli d. J. anderweltig zu vera 
miethen ledta, und find die Bedingungen No. 1121 bey 


mir, im Haufe des Bäder Hol . pion: 


d Mo. 85 am Zimmerplatz auf der Laſta⸗ 
die d ‘ble SE Etage 5 Michael! ju envien. : 


Bekanntmachungen. 

Mit vorzüglich gutem Leindhifirnis d e 
das Pfund, und abdgelegenem Lelnöhl, 
pr. Ctt., in ganzen Oxpoften billiger, 


Gr. Cour. 
ee we EI 
C. A. Schmidt. 


Wir haben fo eben einen neuen Transport von 
Stück Fbreite weiße Leinewand, ausgeſucht vo Wie 
erdaiten, fo wie wir auch noch 28 Stück araue adlaſſen 
konnen. S Cremat & Anguftin, 


Feinen ord. Koffee in groſsen und kleinen Partheyen, 


extra fein Melis, braunen 
Leber. und klaren Wallfischthran, so wie auch Buenos, 
Ayres-Háute und ſchwed. Braunroth bey 


Cremat & Auguſtin, 


die lange als Wirthſchafterin ge⸗ 


a And 
Michaeli ander weitiges ee Er 


fadrt man in der kleinen Oderſtraße No. 1051. 


. Petersburg 

> oh, ‘Tiedemann mic feine Gë ohan- 
nes gleich nach "feiner Entlöſchun ; ablegeln; 1 
ich den Herren, die Güt r nech a Zu verſchiffen ha- 
ben, hiermit ergebenft t. C. G. Herzlich, 


Eine gefipte Perfon, 


witd der Capir, 


„G. Gumbere aus Berit empfiehlt ſich jum beser cane der Staste Pape 
béien Sommermarkt, im Haufe d pink. Zolchow, a r Staets-Papicre, 


| S Berlin dem 15, August 1815. Briefe Geld, 
feine Byjouterie⸗ und Süberwaaren, auch giebt er beym Herner e (E . 
Einkauf von Juwelen, Perlen, Gold und Silver dle böch⸗ Berliner Sad Sg ET „ 
ſten Preife. a Chursa, Eendichafts.Obli ME y z * > 89 ec 
nn er = | 
Wer einen flagten eiſernen Maagebatten zu verkaufen 2 der e 
bat, erfährt dea Käufer in der Zeitungs⸗Expedltiog. Holländiſche © 2 „ 4 „ 40 
"e 7 
$ werden zwey große gue combitiontite Geldkaſten a t.. 1 
mit Néi, Fall ta wont Nähere Nach⸗ e Poiré Pr, An. | IR | 
i großen Nitterfirage Ro, 1180, : . AUR. — 
ma = e See me rei I U A 
Ein Mann in den beften Jabren, welcher som Mills Parameriche deng ` en ell ka 
pair fren li, wünscht bier in Stettin, ober auch auſſer⸗ Bhur-u. Memmirk. erm 2 lic, 
bald, als FTafeldecker, Kammerdiener, Bedienter oder Mute Belchifeke. een A fete. + ee bor. 
fever, weil felbiger febr aut mit Pferden umpuseben weit, Srasts-Schuld:Schelne . , 223 Spee 
ein Unterkommen iu finden; er Gent nicht fo viel auf Rinz-Scheine pro 1814 oa, ps 78 
gates Gepolt, als nur auf gute Behandlung, und bittet Schalt dent deh. a eo, 1 93 
bespalb ele Addreſſe bey der Witwe Aampfen, Kraut⸗ Wreior-Sckeime , 5 e E 95 
Marke No. ga gefaͤlligſt abreichen zu laſſen. Reconnalffaneen , , 2.2 2 0... 126 


Verzeichniß der Gewinne, 5 
welche bei der am ten, ster und aten dieſes gezogenen Koͤnigl. 


EI 
Zoſten kleinen Geld-Lotteric in meine Lotterie⸗Collecte gefallen. ae 
AE EA 
Num. Gewinn Rt.] Nun. Gewinn Rt.] Nur, Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt. 
29176 er: 3 29909 — 20 44163 — 2 47312 — 2 BW e 
! T ! et DC EEN 
$2 PS 2 22 —. — 3 + * 924 — Zë 12 ag — Sg 4 
9 33 — 244406 = f 33 
ee 77 — 2 78 — E 
998 — ind 77 3 TNA 7 2 
29996 — 2 34 — 1 | 46569 — 100 
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Die Richtigkeit dieſes Verzeichnißes iſt aus den Gewinn Liſten der Koͤnigl. General⸗ | 
` Lotteries Direktion in meinem Lotterie, Comtoit ſtets zu erſehen; wo auch die Gewinne 
gegen Zurüͤckgabe der Gewinn⸗Looſe ausgezahlt werden, und ganze, halbe und viertel 
Looſe zur 32ften Claſſen , fo wie zur zıften kleinen Geld⸗ Lotterie, welche den 
raten, 13ten und raten September d. J. gezogen wird, bis dahin jederzeit zu haben 
find, Stettin, den 12. Auguſt 1815. Hedemann, | Ka, 
e ER Lotterie⸗Comptoir, Schuhſtraße Nro. 858. ; 


Libel. zwel Gewinn, Eiſten als Bellager | 


Verzeichniß der Gewinne, 
welche bei der am 2ten, zten und aten Auguſt geſchehenen Ziehung 
| der Königlich Preußiſchen 3often kleinen Geld: Lotterie 


in meine Collecte gefallen find: 
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NB. Die Nummern, bei welchen kein Gewinn bemerkt ift, haben jede 1 Kehle. 4 Gr. gewonnen. 


Hbige Gewinne werden gegen Auslieferung der Looſe ſogleich von mir ausgezahlt; auch liegt 
die General⸗Gewinn,Liſte zu Jedermanns Anſicht in meinem Comptoir bereit. 

Zu der 21 fen kleinen Geld Lotterie, welche am rate, 1 ;ten und aten September d. J. 
gezogen wird, ſind wieder ganze und AntheilLooſe bei mir zu haben, fo wie ich auch mit ganzen, 
halben und viertel Loofen zu der 3 after KlaſſenLotterie, deren dritte Klaſſe am 9ten September 
gezogen wird, aufwarten kann. Der Preis eines ganzeit Looſes zur Klaſſen⸗Lotterie HE 11 Rehle- 
23 Gr. 8 Pf. in Golde oder 13 Kthlr- in Courant, : ‘ 

03 * y e 
Stettin den 12, Auguſt 18177 - 


Fr. Ph. Karow, 
am grünen Paradeplatz No. 5 2 6. 


Ertrari derjenigen Stwinge, 
welche bei der am aten, zten und aten Auguſt in Berlin geſchehenen Ziehung der soffet Könlgl. 
kleinen Geld⸗Lotterie in meine Collecte gefallen find, nach ihrer naturlichen Folge. 
(Der ganze Genueral⸗Ziehunge⸗Bogen iſt jederzeit bei mir nachzuſehen.) 
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Nachſtehende Nummern haben eine jede 1 Rtble. 4 Gr. gewonnen. 
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